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1. PFAS und ihre Verwendung in Fahrzeugen 

PFAS steht für „perfluorierte und polyfluorierte Alkylverbindungen“. Dabei handelt sich um eine 
Gruppe von Chemikalien mit ähnlicher Molekülstruktur. Es ist unklar, wie viele kommerziell 
verfügbare Substanzen zu den PFAS zählen. Offiziellen Schätzungen zufolge umfasst die Stoff-
gruppe der PFAS mehr als 10.000 Einzelstoffe.1 Gelangen PFAS in die Umwelt, werden sie dort 
kaum oder gar nicht abgebaut und reichern sich im Wasserhaushalt und Böden und in der Folge 
auch in der Nahrungskette an. Aus diesem Grund werden PFAS trivial auch als „Ewigkeitschemi-
kalien“ bezeichnet. 

PFAS kommen in einer unüberschaubaren und nicht bekannten Fülle an Konsumprodukten vor 
(so etwa in Lebensmittelverpackungen, Kosmetika, Reinigungsmittel, Textilien, Skiwachs, u. v. a. 
m.) Daneben haben sie aufgrund ihrer fett- und wasserabweisenden Eigenschaften sowie ihrer ho-
hen Beständigkeit mannigfaltige industrielle Anwendungen in zahlreichen Branchen, u. a. im 
Maschinenbau, Fahrzeugbau, Elektronik- und Elektroindustrie, Kältetechnik, Bauindustrie, 
Raumfahrt u. v. a. m.2  

Verkehrsmittel, Maschinen und Anlagen enthalten Bauteile, die PFAS enthalten können, im Be-
sonderen Dichtungen, Ventile, Klappen und andere Komponenten. PFAS werden laut Verband 
der Automobilindustrie (VDA) „in der Automobilindustrie als Hilfsmittel und Bestandteile der 
Zwischen- und Endprodukte vielfältig verwendet“. Der Verband bezeichnet die Verwendung der 
Chemikalien als unverzichtbar. Dabei reicht die Stoffgruppe der PFAS von Kunststoffen (Polyme-
ren) bis zu Gasen mit sehr unterschiedlichen Einstufungen des Umwelt- und Gesundheitsrisikos.  

Nicht-polymere PFAS wie Perfluoroctansäure (PFOA) und Perfluoroctansulfonsäure (PFOS) – die 
in der EU seit Langem reguliert sind – werden in modernen Fahrzeugtechnologien nach Aussage 
des VDA kaum noch eingesetzt.3 

PFAS werden in der Automobilindustrie auch bei der Herstellung, der Nutzung und dem Recyc-
ling in der Traktionsbatterie (Li-Ionen), in der Brennstoffzelle, der Elektronik sowie in Membra-
nen, Dichtungen und Schläuchen eingesetzt. Perfluoralkylsäuren (PFAAs) können in Schmier-
stoffen bzw. Motorölen nachgewiesen werden.4 Der VDA geht davon aus, dass Emissionen in die 
Umwelt im Normalbetrieb von Fahrzeugen nicht stattfänden, da die Herstellung in geschlossenen  

  

 

1 Europäische Chemikalienagentur (2023). ECHA publishes PFAS restriction proposal, https://echa.eu-
ropa.eu/de/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal. 

2 Juliane Glüge, Martin Scheringer et al. (2020). An overview of the uses of per-and polyfluoroalkyl substances 
(PFAS), in: Environmental Science: Processes & Impacts, Band 22, Ausgabe 12, S. 2345-2373, 
https://pubs.rsc.org/en/content/articlehtml/2020/em/d0em00291g.  

3 Verband der Automobilindustrie (VDA) (2024). „PFAS sind essenziell für Produktionsprozesse und Produkte in 
der Automobilindustrie“, https://www.vda.de/de/themen/klima-umwelt-und-nachhaltigkeit/pfas. 

4 Hongkai Zhu, Kurunthachalam Kannan (2020). A pilot study of per- and polyfluoroalkyl substances in automo-
tive lubricant oils from the United States, In: Environmental Technology & Innovation, Band 19, August 2020, 
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2352186420307240. 

https://echa.europa.eu/de/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal
https://echa.europa.eu/de/-/echa-publishes-pfas-restriction-proposal
https://pubs.rsc.org/en/content/articlehtml/2020/em/d0em00291g
https://www.vda.de/de/themen/klima-umwelt-und-nachhaltigkeit/pfas
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2352186420307240
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Anlagen erfolge. Während der Betriebsphase könne jedoch das in den Klimaanlagen verwendete 
Kältemittel Tetrafluorpropen (R1234yf), das auch zu den PFAS gehört, während des Regelbe-
triebs in geringen Mengen in die Umwelt austreten.5  

Hinsichtlich der Frage der gesundheitlichen Wirkung wird in der Risikobewertung immer die Be-
lastung (Exposition) von Beschäftigten (Arbeitsschutz) von jener der Verbraucher (Verbraucher-
schutz) unterschieden. Unabhängige Untersuchungen zur Frage der Exposition, in den zahlrei-
chen Branchen, die PFAS verwenden, lassen sich kaum identifizieren. PFAS kommen beispiels-
weise auch in elektronischen Geräten vor. Eine kleine Zahl von Studien untersuchte die Exposi-
tion von Arbeitern in Elektronikschrott-Recyclinganlagen und wies erhöhte Gehalte an bestimm-
ten PFAS in deren Blut nach.6  

2. Gesundheitliche Relevanz von PFAS und die Frage der toxikologischen Vergleichbarkeit 

Im Januar 2023 haben fünf europäische Länder – Deutschland, Niederlande, Norwegen, Däne-
mark und Schweden – einen Vorschlag zur Beschränkung aller PFAS unter der Chemikalienver-
ordnung REACH7 bei der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) eingereicht. Dem Vorschlag 
zufolge sollen PFAS künftig nur noch zu Zwecken eingesetzt werden, in denen es auf absehbare 
Zeit keine geeigneten Alternativen geben wird oder bei denen die sozioökonomischen Vorteile 
die Nachteile für Mensch und Umwelt überwiegen. Die Europäische Chemikalienagentur wird 
den Vorschlag bis 2026/2027 bewerten. 

Ein Beschränkungsvorschlag muss mit einem umfangreichen Dossier auf Basis wissenschaftlicher 
Daten begründet werden. Dieses Dossier fußt auf dem aktuellen wissenschaftlichen Stand – auch 
zu den gesundheitlichen Wirkungen der betreffenden Chemikalie auf den Menschen. Es ist weit 
umfassender als jedes wissenschaftliche Review zu der Thematik und wird von mehreren Fach-
behörden erstellt. Das Beschränkungsdossier der fünf Mitgliedstaaten zu PFAS umfasst weit über 
tausend Seiten. Anlage B enthält eine Zusammenfassung der bekannten Risiken von PFAS für 
den Menschen, die sich auf 50 Seiten erstreckt.8  

 

5 Verband der Automobilindustrie (VDA) (2024). „PFAS sind essenziell für Produktionsprozesse und Produkte in 
der Automobilindustrie“, https://www.vda.de/de/themen/klima-umwelt-und-nachhaltigkeit/pfas. 

 Verband der Elektro- und Digitalindustrie (ZVEI e.V.) (2024). „Öffentliche Anhörung zum Antrag der Fraktion 
der CDU/CSU Vorteile von per- und polyfluorierten Alkylsubstanzen weiter nutzen - Wertschöpfung erhalten – 
Gesundheit und Umwelt schützen, BT-Drucksache 20/9736“, https://www.bundestag.de/re-
source/blob/999580/74c1e8844fe582d7d42800b236cc9567/20-16-266-G_ZVEI-e-V-.pdf. 

6 Berrin Tansel (2022). PFAS use in electronic products and exposure risks during handling and processing of e-
waste: A review, in: Journal of Environmental Management, Band 316, 15. August 2022, https://www.sciencedi-
rect.com/science/article/pii/S0301479722008647. 

7 Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Dezember 2006 zur Re-
gistrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe (REACH), ABl. L 396 vom 30/12/2006, 
S. 1–851.  

8 Europäische Chemikalienagentur (2024). Registry of restriction intentions until outcome, https://echa.eu-
ropa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b. Dieser und alle weiteren Links 
zuletzt abgerufen am 30. Oktober 2024. 

https://www.vda.de/de/themen/klima-umwelt-und-nachhaltigkeit/pfas
https://www.bundestag.de/resource/blob/999580/74c1e8844fe582d7d42800b236cc9567/20-16-266-G_ZVEI-e-V-.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/999580/74c1e8844fe582d7d42800b236cc9567/20-16-266-G_ZVEI-e-V-.pdf
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0301479722008647
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0301479722008647
https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
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Das Risiko für gesundheitliche Wirkungen ergibt sich aus der Belastung des Menschen mit einer 
Chemikalie in Kombination mit den toxikologischen Effekten, die die Chemikalie hervorzurufen 
vermag. Besonders relevant für das Risiko ist insofern, dass PFAS eine hohe Lebensdauer, mitun-
ter von Jahren haben, und Menschen den Substanzen somit chronisch ausgesetzt sind bzw. sein 
können.  

Im Beschränkungsdossier wird klargestellt, dass nicht für alle toxikologisch denkbaren Wirkun-
gen (Endpunkte) zu allen PFAS Daten vorliegen und auch der Evidenzgrad unterschiedlich ist. 
Die meisten Daten liegen zu zwei PFAS vor: zu PFOA, Perfluoroktansäure, und PFOS, Per- 
fluoroktansulfonsäure, vor. Diese sind in der EU bereits reguliert. Allerdings wächst auch der 
Fundus toxikologischer Daten zu anderen PFAS. Als kritischste Wirkung auf die Gesundheit wer-
den Wirkungen auf das Immunsystem angesehen. Die Gehalte an PFOS und PFOA im Blutserum 
sind mit einer verminderten Antikörperantwort nach Impfung von Kindern assoziiert. Belegt sind 
für beide Substanzen auch nachteilige Effekte auf das Geburtsgewicht und die Reproduktion. 
Zielorgane sind die Nieren und die Leber, weshalb lebertoxische Effekte auftreten können. Lang-
zeitig können beide Substanzen vermutlich das Risiko für bestimmte Krebsarten erhöhen.9 

Auf Grundlage der toxikologischen Daten hat die Europäische Behörde für Lebensmittelsicher-
heit (EFSA) bereits im September 2020 die tolerierbare wöchentliche Aufnahmemenge (Tolerable 
Weekly Intake (TWI)) für vier PFAS in Summe auf 4,4 Nanogramm pro Kilogramm (kg) Körper-
gewicht pro Woche begrenzt. Zu den vier PFAS gehören: Perfluoroktansulfonsäure (PFOS), Per-
fluoroktansäure (PFOA), Perfluornonansäure (PFNA) und Perfluorhexansulfonsäure (PFHxS).  

Eine Orientierung zu den gesundheitlichen Wirkungen der PFAS gibt weiterhin die Einstufung 
und Kennzeichnung von Chemikalien nach dem Globally Harmonized System10, einem weltweit 
gültigen einheitlichen Einstufungssystem für Chemikalien. Die Einstufung erfolgt in der EU auf 
Grundlage der vorhandenen standardisierten Daten zu den Wirkungen auf Mensch und Umwelt 
und einer festgelegten Herangehensweise. Rechtsgrundlage für die Einstufung von GHS ist in der 
EU die CLP-Verordnung.11 

Für PFOS, PFOA, PFNA, PFDA (Perfluordekansäure) und PFHpA (Perfluorheptansäure) und ihre 
Salze liegen ausreichende toxikologische und ökotoxikologische Daten für eine harmonisierte 
Einstufung vor. Sie stehen demnach im Verdacht, eine krebserzeugende Wirkung am Menschen 
zu haben (Karzinogenität (Kategorie: Carc. 2, außer PFHpA)) und tragen einen Warnhinweis für 

 

9 Shelia Zahm, Jens Peter Bonde (2024). Carcinogenicity of perfluorooctanoic acid and perfluorooctanesulfonic 
acid, Band 25, Ausgabe 1, S. 16-17, Januar 2024, https://www.thelancet.com/journals/lanonc/article/PIIS1470-
2045(23)00622-8/fulltext  

10 Umweltbundesamt (2013). Leitfaden zur Anwendung der CLP-Verordnung, Das neue Einstufungs- und Kenn-
zeichungssystem für Chemikalien nach GHS. November 2013,  
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/das_neue_einstufungs-
und_kennzeichnungssystem_ghs_neu.pdf.  

11 Umweltbundesamt (2014). Globally Harmonised System (GHS), 16. Mai 2014, https://www.umweltbundes-
amt.de/themen/chemikalien/einstufung-kennzeichnung-von-chemikalien/globally-harmonised-system-ghs#auf-
bau-des-ghs.  

https://www.thelancet.com/journals/lanonc/article/PIIS1470-2045(23)00622-8/fulltext
https://www.thelancet.com/journals/lanonc/article/PIIS1470-2045(23)00622-8/fulltext
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/das_neue_einstufungs-und_kennzeichnungssystem_ghs_neu.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/das_neue_einstufungs-und_kennzeichnungssystem_ghs_neu.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/einstufung-kennzeichnung-von-chemikalien/globally-harmonised-system-ghs#aufbau-des-ghs
https://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/einstufung-kennzeichnung-von-chemikalien/globally-harmonised-system-ghs#aufbau-des-ghs
https://www.umweltbundesamt.de/themen/chemikalien/einstufung-kennzeichnung-von-chemikalien/globally-harmonised-system-ghs#aufbau-des-ghs
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Reproduktionstoxizität (Kategorie: Repr. 1B) und STOT RE 1 (außer für PFDA).12 STOT RE 1 be-
deutet bei Menschen eindeutig toxisch oder eine in Tierversuchen ermittelte toxische Wirkung 
nach wiederholter Exposition.13  

Die verfügbaren Studien deuteten auf ähnliche Bedenken für einige andere PFAS hin. Die Indus-
trie selbst stuft HFPO-DA (Ammonium-2,3,3,3-tetrafluor-2-(heptafluorpropoxy)propanoat, auch 
als FRD-902 oder „GenX“ bezeichnet), POSF (Perfluoroctansulfonylfluorid), 6:2 FTSA (6:2-Fluor-
telomersulfonsäure) und 8:2 FTSA (8:2-Fluortelomersulfonsäure) als toxisch für den Menschen 
und tragen die Einstufung STOT RE und POSF auch als reproduktionstoxisch. Auch mehrere an-
dere Perfluoralkylsäuren (PFAA) und ihre Vorläuferverbindungen sind dem Beschränkungsdos-
sier zufolge selbst als mutmaßlich krebserregend, reproduktionstoxisch über den Pfad der Mutter-
milch und toxisch für den Menschen als STOT RE klassifiziert.14  

Obschon für viele PFAS die toxikologischen und ökotoxikologischen Daten unvollständig sind, 
ist in der Toxikologie bekannt, dass Moleküle ähnlicher Struktur und die ähnlich im menschli-
chen Körper verstoffwechselt werden, ähnliche Wirkungen auf den Menschen haben können. 
Auf dieser Struktur-Wirkungs-Beziehung15 rekuriert mithin der Beschränkungsvorschlag, der 
sämtliche PFAS betrifft. Auch möchte der Vorschlag vermeiden, dass einzelne verbotene PFAS 
durch nahezu identische, chemisch verwandte PFAS ersetzt werden, die vergleichbare toxikolo-
gische Wirkungen haben. Diese nachteilige Substitution regulierter Chemikalien wird als „re-
grettable substitution“ bezeichnet; das Chemikalienrecht der letzten Jahrzehnte kennt eine Reihe 
von Beispielen hierfür. Zugleich setzt eine zielführende Substitution in einer konkreten Anwen-
dung die Verfügbarkeit ungefährlicherer Alternativstoffe voraus.  

Eine vergleichende toxikologische Bewertung von Chemikalien erfordert detaillierte Kenntnis- 
se darüber, wo die Substanzen eingesetzt werden, um die Belastung (Exposition) des Menschen 
daraus ableiten zu können. Zusätzlich sind hierfür umfangreiche toxikologische Datensätze vom 
selben Evidenzgrad von Nöten. Diese Voraussetzungen sind für PFAS wie dargestellt nicht gege-
ben.  

Die Substitution einer riskanten Chemikalie in einer konkreten Anwendung erfolgt in der EU 
nicht nur abhängig von ihren Risiken für Mensch und Umwelt, sondern ist auch vom Ergebnis 
einer sozioökonomischen Analyse nach Artikel 62 (5) der REACH-Verordnung abhängig. Bei Be-
schränkungen von Chemikalien nach Artikel 68 der REACH-Verordnung müssen die sozioökono-
mischen Auswirkungen einschließlich der Verfügbarkeit von Alternativen berücksichtigt werden. 
Die sozioökonomische Analyse soll eruieren, ob die Beschränkung der fraglichen Chemikalie in 

 

12 Europäische Chemikalienagentur (2024). Registry of restriction intentions until outcome, https://echa.eu-
ropa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b. 

13 Philip Stefl (2016). STOT – die neue Gefahrenkategorie durch Einstufung in GHS, https://www.gesi.de/stot-die-
neue-gefahrenkategorie-durch-einstufung-in-ghs/.  

14 Europäische Chemikalienagentur (2024). Registry of restriction intentions until outcome, https://echa.eu-
ropa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b. 

15 Europäische Lebensmittelbehörde (2024). Quantitative/Qualitative Struktur-Wirkungs-Beziehung (Quantita-
tive/Qualitative Structure Activity Relationship – QSAR), https://www.efsa.europa.eu/de/glossary/quantita-
tivequalitative-structure-activity-relationships.  

https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
https://www.gesi.de/stot-die-neue-gefahrenkategorie-durch-einstufung-in-ghs/
https://www.gesi.de/stot-die-neue-gefahrenkategorie-durch-einstufung-in-ghs/
https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
https://echa.europa.eu/de/registry-of-restriction-intentions/-/dislist/details/0b0236e18663449b
https://www.efsa.europa.eu/de/glossary/quantitativequalitative-structure-activity-relationships
https://www.efsa.europa.eu/de/glossary/quantitativequalitative-structure-activity-relationships
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einer konkreten Anwendung wirtschaftlich vertretbar ist. Dabei wird die Leistungsfähigkeit des 
Fertigungsprozesses wie des Produktes mit Blick auf die Chemikalie erörtert, die Qualität und 
Ästhetik des Produktes, genauso Kosten, Einnahmen, Investitionen im Falle einer Regulierung 
oder anderer Anpassungen, die Leistungsfähigkeit des Antragstellers und seine Wettbewerbsposi-
tion, aber genauso die Kosten durch Umwelt- und Gesundheitsrisiken. Bei der Europäischen Che-
mikalienagentur nimmt schließlich der Ausschuss für sozioökonomische Analyse eine Bewer-
tung der sozioökonomischen Auswirkungen vor. Im Beschränkungsverfahren wird die sozioöko-
nomische Analyse von den antragstellenden Behörden erstellt.16 

*** 

 

16 Europäische Chemikalienagentur (2024). Sozioökonomische Analyse bei REACH, https://echa.eu-
ropa.eu/de/support/socio-economic-analysis-in-reach.  

https://echa.europa.eu/de/support/socio-economic-analysis-in-reach
https://echa.europa.eu/de/support/socio-economic-analysis-in-reach
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